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A. RIEDEL

Die Fauna der Sonnenburger Ausgrabungen

ABSTRACT

The Fauna of the Sonnenburg Excavations.
The fauna of Sonnenburg in South Tyrol (Alto Adige) (Escava­

,ions 1974) ist mostly of the Chalcolithic and of the Bronze Age.
Animals are nearly only domestic, cattle are the more import­

ant. The horse has been found in the Early Bronze Age.

Alfredo Riedel - Via Diaz, 19 - 34124 Trieste

Während der Ausgrabungen im Gelände von
Sonnenburg im Pustertal wurde auch eine Anzahl
von Tierknochen geborgen, deren Untersuchung,
die hier unternommen wird, uns eine bessere Ein­
sicht in die wirtschaftlichen Bedingungen dieser
vorgeschichtlichen Siedlung zu gewinnen erlaubt.

Die Bedeutung der Sonnenburg als vorge­
schichtlicher Siedelstätte wurde erst in jüngster
Zeit erkannt. Einzelne Lesefunde von Tonscher­
ben ließen lediglich in Umrisse einen bronzezeitli­
chen und einen eisenzeitlichen Fundhorizont er­
kennen '.

Erst als sich 1974 durch einen geplanten
Schwimmbadbau auf der Westterrasse des Burg­
hügels die Notwendigkeit ergab, eine größere Flä­
che zu untersuchen, trat di~ Wichtigkeit dieses
Hügels für die Vorgeschichte' des Pustertales mit
aller Deutlichkeit in Erscheinung.

Die Gründungsgeschichte des Klosters Sonnen­
burg ist uns in einer Urkunde aus dem frühen 11.­
Jahrhundert überliefert. Aus dieser Quelle erfah­
ren wir, daß Vochold, Sohn des Pustertaler Gau­
grafen Otwin, um das Jahr 1035 seine Burg in ein
Benediktinerkloster umwandeln und nach und
nach mit reichen Besitzungen ausstatten ließ. Als
erste Äbtissin wurde Vocholds Nichte Wichburg
im Beisein Bischof Ulrichs 11. von Trient - der die
Schutzvogtei über Sonnenburg übernommen hat­
te - an einem Pfingstage feierlich ins Amt einge­
führt.

Von der ursprünglichen Burganlage haben sich,
mit Ausnahme der zugehörigen Kapelle, keinerlei
Spuren erhalten, da die Fundamente des Klosters
mit späteren An- und Zubauten durchwegs den
gewachsenen Felsen erreichten.

Die im Sommer 1974 von Dr. Reimo Lunz einge­
leiteten Untersuchungen erzielten interessante Er­
gebnisse zur vorgeschichtlichen Besiedlung des
Hügels. Auch einige spätmittelalterliche (Ende 15.
- Anfang 16. Jh. n. Chr.) Funde sind in den Resten
eines Gebäudes gefunden worden, das wahr-
scheinlich eine Scheune oder ein Speicher war.
Die vorgeschichtlichen Funde sind mit den mittel­
alterlichen Funden in der Aufschüttung des Scheu­
nenuntergrundes, im Füllmaterial der Schichten­
mauern und in der Aufschüttung über dem Fels­
fußboden. In tieferen Lagen der Felsmulde im Ost­
teil der Grabung waren aber unter der mittelalterli­
chen Aufschüttung ganz sichere vorgeschichtli­
che Siedlungshorizonte zu finden.

Eine besonders interessante Entdeckung war
die «klassische Laugener Ware» der Endbronze­
zeit (ca. 12.10. Jh. v. Chr.), welche auf die Bezie­
hungen mit dem Drautal und dem Villacher Bek-

,': ken hinweist.
Von großer Bedeutung erscheint auch der Nach­

weis einer ungestörten frühbronzezeitlichen Herd­
<'stelle im äußersten Nordwestteil unserer Gra­
bung; hier konnte am Nordrand des gewachsenen
Felsens ~ine Ansammlung von Steinen festge­
stellt werden, unter der eine vom Feuer gerötete
Lehmschicht durchzieht; in einer mit Holzkohle an­
gereicherten Kulturschicht über dem Lehmboden
wurden die Reste großer Tongefäße aufgedeckt,
die zwar von der Erd- und Steinlast zerdrückt,
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ZEITSPANNEN 2

Verteilung der Tierknochenfunde über das Skelett

Maßstrecken

Die Maßtrecken und ihre Abkürzungen sind die von A. von
den Dnesch (1974) angegebenen. Sie sind, wenn nicht anders
vermerkt, In Millimetern angegeben.

Die größten Maßstrecken von den Os Carpi ulnare, Os radiale
und Os Intermedium von Hausnndern wurden von uns auch
gemessen und In dieser Arbeit unter der Bezeichnung GB an­
gegeben.

Leicht unsichere Maße sind mit einem Sternchen versehen.

K Kupferzeit
KFB Kupfer- bis Frühbronzezeit
FB Frühere Bronzezeit
ÄB Altere Bronzezeit
MB Mittlere Bronzezeit
M5B . Mittlere bis Spätbronzezeit
SB Spätbronzezeit
SEB Spät- bis Endbronzezeit
B Bronzezeit
EBEs Endbronzezeit bis zum Anfang der Eisenzeit
M Mittelalter

18. Elle
19. Handwurzelknochen
20. Mittelhandknochen
21. Becken
22. Oberschenkelbein
23. Kniescheibe
24. Schienbein
25. Wadenbein
26. Sprungbein
27. Fersenbein
28. Fußwurzelknochen
29. Mitteiflußknochen
30. 1. Zehenknochen
31. 2. Zehenknochen
32. 3. Zehenknochen
33. Verschiedene
34. Insgesamt

1. Hornzapfen - Geweih
2. Schädel
3. Oberkiefer
4. Oberkieferzähne
5. Unterkiefer
6. Unterkieferzähne
7. Träger
8. Dreher
9. übrige Halswirbel

10. Brustwirbel
11. Lendenwirbel
12. Schwanzwirbel
13. Kreuzbein
14. Rippen
15. Schulterblatt
16. Oberarmbein
17. Speiche

K . FB . ÄB . MB . SB sind die wichtigsten Fundgruppen und
werden daher In den Tabellen vor die übrigen gestellt.
Die Zeitspanne ÄB umfaßt die Zeitspannen FB und MB und ihr
Fundgut kann daher Funde, die eigentlich in diese zwei Zeit­
spannen gehören, umfassen. Diese wichtige und andere unbe­
deutendere Mischungen können es hervorbringen, daß die Un­
terschiede zWischen den verschiedenen Zeitspannen etwas ver·
schwommener hervortreten als sie es vielleicht In Wirklichkeit
waren.

Bel den Schlußbetrachtungen und bei verschiedenen Bere­
chnungen sind manchmal alle vorgeschichtlichen Schichten zu·
sammengefaßt. Diese Methode ist nicht sehr genau, ist aber
hier gerechtfertigt, da die Fauna, soweit man es aus den Fun­
den ersehen kann, die wir zur Verfügung haben, In den verschie­
denen Zeitspannen ziemlich einheitlich bleibt. Sie ist auch not­
wendig wegen der kleinen Fundzahl und auch weil In einigen
Fällen, wie man es im Zeitspannenverzeichnis sieht, Funde von
verschiedenen Zeitaltern in derselben Schicht zusammengefaßt
sind.

Die Mindestindlviduenzahl der ÄB, FB, MB sowie der anderen
Schichtgruppen ist getrennt studiert und dann addiert worden.
Die Zahlen der Gesamtsumme (z.B. in den Tabellen) sind daher
übertrieben geraten, geben aber die ungefähre Verhältnisse an.
Ferner kann man bemerken, daß beim Bestimmen der Minde·
stindividuenzahl der fünf größten und besser bestimmten Schi­
chtgruppen (K.FB·ÄB.MB·SB) diesen auch die wenigen Knochen
der übrigen Zeitspannen (MSB, u.s.w.) vorzugsweise zugeor­
dnet wurden. Daher scheinen in den Tabellen einige der weiten
und gemischten Zeitspannen bel den Fundzahlen und nicht bei
den Mindestlndlvlduenzahlen auf

, FLi!lr ihre Hilfe gilt mein Dank Herrn Dr. R. Lunz, Direktor des
Stadtischen Museums von Bozen, dem Landesdenkmalamt SLid­
tirol und Herrn Prof. R. Mezzena, Direktor des Museo Ci VI co dl
Stona Naturale von Triest.

aber doch soweit erhalten waren, daß die Grund­
form erkennbar ist.

Der Besiedlungsbeginn liegt in der Kupferzeit
(Depotfund von 6 Steingeräten 1975 aufgedeckt).

Die Knochenreste stammen aus verschiedenen
Schichten der Ablagerungen und wurden haupt­
sächlich in der Nähe der HerdsteIlen im Wohnbe­
reich gefunden.

Die zoologische Untersuchung der Knochenre­
ste gibt uns einige Auskünfte über die Zusammen­
setzung der Fauna (Fund- und Individuenzahl und
Prozentzahl der Fleischlieferung der Arten), über
die Wuchsform und mittlere Höhe der Tiere sowie
zum Bestimmen des Schlachtalters, über Vorwie­
gen eines bestimmten Geschlechtes in subadul­
ten und adulten Alter, über eventuelle Kastrie­
rung, U.S.W.. Alle diese Auskünfte sind manchmal
hier in Sonnenburg ungewiß, da die Berechnung
der statistisch unentbehrlichen Mittelwerte große
Fundmengen benötigen, die uns fehlen. Sie kön­
nen aber immer einige gute Hinweise auf die wirt­
schaftliche Ausbeutung der Wild- und Haustiere
geben.

Die Knochen wurden während der Bergung der
vorgeschichtlichen Funde nicht in begrenzten An­
häufungen von Küchen- und Speiseresten, son­
dern etwas zerstreut vorgefunden. Sie wurden
von Menschen und Tieren zerkleinert, sodaß die
Knochensubstanz selbst gut bewahrt, aber der
Knochen zertrümmert ist. Die Knochen wurden al­
le, kleine Splitter einbezogen, gesammelt und zur
zoologischen Bewertung übergeben. Gesiebt wur­
de das Material nur in Ausnahmefällen.

Die Datierung der Funde von der Kupfer- über
die Bronzezeit bis zum Anfang der Eisenzeit, ist
ausführlich unternommen worden. Die größte An­
zahl der Funde kommt von den Schichten der älte­
ren und mittleren Bronzezeit.

Die wenigen mittelalterlichen Funde stammen
nicht, wie die typisch vorgeschichtlichen Speisere­
ste, von Haustieren, sondern sind meistens Hörne­
zapfen und Geweih von kleinen Wiederkäuern
und Hirschen und einige andere Knochen. Sie
stammen in einigen Fällen von Ausgrabungspunk­
ten, die auch vorgeschichtliches Material ent­
hielten.

Vorgeschichtliche Hirschgeweihe haben Hak­
kspuren; eines davon ist zu einem Gerät bearbei­
tet worde (Dr. R. Lunz). Mittelalterliche Hirschge­
weihfragmente sind poliert und durchgehackt wor­
den ,.
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ABKÜRZUNGEN UND ANDERE HINWEISE v vordere
ad erwachsen WRH Widerristhöhe
c capra, Ziege leicht unsichere Maße und Bestimmungen
FZ Fundzahl sind mit einem Sternchen versehen
G Gewicht in Grammen n. min. max. x Anzahl der Werte, Minimum, Maximum, ar-
inf infans ithmetischer Mittelwert
juv juvenis 3-35,0 n.3x35.0
h hintere 0- + -+ + -+ + + wachsende Abreibung der Zähne
Mc Mt Mittelhandknochen, Mittelfußknochen Nr. 502 laufende Nummer der Knochen der Aus-
MIZ Mindestindividuenzahl grabung
0 ovis, Schaf 30,4 Maße in Millimeterf'l
sub subadult, fast erwachsen FB Zeitsp1'lnne

Bp Maßstrecke

HAUSRIND KLEINE HAUSWIEDERKÄUER 1

K FB ÄB MB SB KFB MSB B EBEs M K FB ÄB MB SB KFB

1. 1(1) 3(1-2)

2. 2

3. 2 2

4. 5 10 7 7 4 2 3 14 12 17 5

'5. 8 10 10 6 4 2 4 4 3

6. 2 14 14 13 3 5 4 12 16 11 3

7. 1(1)

8. 2 2 2 1(1)

9.

10. 4 2

11. 1(0-1 )

12.

13..

14. 5 7 7 2

15. 2 7 12 2 3 3(1) 3(2) 2(2)

16. 3 4 11 1(1) 5(2) 3(2) 2

17. 4 2(1) 4(1-1) 2

18. 2 2 2 2

19. 3 5 2

20. 7 2 2(1) 3(0-1)

21. 6 5 3(1) 2 1(1)

22. 2 2 2 2

23. 2

24. 4 7 2 1(0-1) 4(1-1) 2

25.

26. 2 3 14 2(2) 1(1) 2(2) 3(1-1) 1(1)

27. 4 3 2 1(1)

28. 3

29. 5 4 2 7(3) 3(1-1)
, "

30. 2 3 9 5 2 4(3)

31. 2 3 4

32. 3 4 2 1;.. -

33. 7 20 2

34. 33 66 128 124 20 18 21 10 4 14(4-1) 49(5-3) 72(18-1) 57(5-4) 14(1) 6(2)
-- -

') Erste Ziffer Schaf und Ziege; zweite Schaf; dritte Schaf, leicht unsichere Bestimmung.
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ÖFTERS ZITIERTE VERGLEICHSFAUNEN 1

Seeberg Burgäsch.isee Süd (Bern) - Neolithikum-(Boessneck J.
u.a., 1963).

Mondsee (Oberösterreich) - Spätneolithikum - (Wolff 1977).
Bielersee (Schweiz) - Neolithikum (Imhof 1964).
Colombare di Negrar (Verona) - Ende des Neolithikums oder

Kupferzeit - (Riedel 1976c und 1977a).
Barche di Solferino (Mantova) - Frühbronzezeit - (Riede! 1976b

und 1977a).
Fiave (Trento) - Bronzezeit - (Jarman 1969).
Ledro (Trento) - Früh- und Mittelbronzezeit - (Riedel 1976a und

1977a).

I$olone della Prevaldesca (Mantova') - Mittel- und Spätbronze-
zeit - (Riedel 1975 und 1977a).

Manching (Bayern) - La Tene - (Boessneck u.a., 1971).
Spina (Emilien) - ca. 5.-6. Jh. v. Chr. - (Riedel 1977-78).
Magdalensberg (Kärnten) - 1. Jh.v.Chr.-Uh.n.Chr. -(Hornberger

1970).

1 Alter und Lage dieser Vergleischsfaunen sowie Hinweise auf
die Tabellen der Maßstrecken in Anhang und der Zeitspan­
nen im Vorwort werden im Text gewöhnlich nicht wiederholt.

HAUSSCHWEIN HUND PFERD

MSB B EBEs M K FB ÄB MB SB KFB MSB SEB B K FB .ÄB MB FB

1. 10

2.

3.

4. 3

5. 2 2 2

6. 2 2 3 3 2

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15. 8 2

16. 2

17.

18. 2 2

19.

20. 1(1)

21. 2 2

22.

23.

24. 2

25.

26.

27.

28.

29. 1(0-1) 3(1-2)

30.

31.

32.

33.

22433724171141034. 10(0-1) 10(2-2)
- ._-'- --'-_..l-_-'-_-l-__+--_-l-_-----+-__-l--_-l-_-----l- -l--_-4-_-----l-__-l--_-4-_---+--_~'_--__l
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Braun- Rothirsch Kanin- Vögel
bär chen

SB K ÄB MB SB KFB MSB B M M M

1. 2 6 2 12

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

".33.

34. 4 7 2 12 4

."..,
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ZUSAMMENSETZUNG

1. K
2. FB
3. ÄB
4. MB
5. SB
6. KFB
7. MSB
8. SEB
9. B

10. EBEs
11. Insg. Vorgeschichte
12. M (Mittelalter)

%(a) Nur Hausrind, kleine Hauswiederkäuer und Hausschwein

FUNDZAHL HAUSRIND KLEINE HAUSWIEDERKÄUER

n. % %(a) n. % %(a)

1. 33 62,3 64,7 14 26,4 27,5
~

2. 66 51,2 52,4 49 38,0 38,9
f-

3. 128 57,7 59,0 72 32,4 33,2

4. .124 57,9 60,5 57 26,6 27,8

5. 20 46,5 48,8 14 32,6 34,1

6. 18 - - 6 - -

7. 21 - - 10 - -

8. - - - - - -

9. 10 - - 10 - -

10. 4 - - 1 - -

11. 424 56,1 58,0 233 30,8 31,9

12. 1 3,6 - 10 35,7 -

HAUSSCHWEIN HUND PFERD

n. % %(a) n. % n. %

1. 4 7,5 7,8 1 1,9 - -

2. 11 8,5 8,7 2 1,6 1 0,8

3. 17 7,6 7,8 1 0,5 - -

4. 24 11,2 11,7 2 0,9 - -

5. 7 16,3 17,1 - - - -

3. 3 - - - - - -

7. 3 - - - - - -
8. 1 - - - - - -

9. 4 - - - - -
10. - - - - - - -
11. 74 9,8 10,1 6 0,8 1 0,1

266



BRAUNBÄR ROTHIRSCH KANINCHEN VÖGEL

n. % n. % n. % n. %

1. 1,9

2.

3. 4 1,8

4. 7 3,3

5. 2,3 2,3

6.

7. 2

8.
0;::

9.

10.

11. 0,1 17 2,2

12. 12 42,9 4 14,3 3,6

HAUSTIERE WILDTIERE Insgesamt

n. % n. % n.

1. 52 98,1 1 1,9 53

2. 129 100,0 - - 129

3. 218 98,2 4 1,8 222

4. 207 96,7 7 3,3 214

5. 41 95,3 2 4,7 43

6. 27 96,4 1 3,6 28

7. 34 94,4 2 5,6 36

8. 1 100,0 - - 1

9. 24 96,0 1 4,0 25

10. 5 100,0 - - 5

11. 738 97,6 18 2,4 756 -

12. 16 57,1 12 42,9 28

HAUSRIND (?) KLEINE HAUS- HAUSSCHWEIN (?) UNBESTIMMBAR
N. WIEDERKÄUER N.

(?)
N.

1.
"

6 - - 8

2. 9 2 - 26
-

3. 46 4 - 258
f--

4. 76 5 J
1 104

5. 14 2 - 21

6. 6 1 - 3
-

7. 8 3 1 33

8. 1 - - 1

9. 7 1 k· - 5

10. - - - 1

11. 173 18 2 460

12. 1 -
'"

- -
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MINDESTINDIVIDUENZAHL

HAUSRIND KLEINE HAUSWIEDERKÄUER

n. % %(a) n. % %(a)

1. 3 33,3 42,9 3 33,3 42,9

2. 4 23,5 28,6 8 47,1 57,1

3. 10 50,0 55,6 6 33,3 33,3

4. 6 30,0 33,3 6 30,0 33,0

5. 3 33,3 42,9 3 33,3 42,9

6. 1 - - - - -

7. 1 - - - - -

8. - - - - - -

9. - - - - - -

10. 1 - - 1 - -

11. 29 36,7 42,6 27 34,2 39,7

12. 1 11,1 - 5 55,6 -

HAUSSCHWEIN HUND PFERD

n. % %(a) n. % n. %

1. 11,1 14,3 11,1

2. 2 11,8 14,3 11,8 5,9

3. 2 10,0 11,1 5,0

4. 6 30,0 33,3 5,0

5. 11,0 14,3

6.

7.

8.

9.

10.

11. 12 15,2 17,6 5 6,3 1,3

12.

BRAUNBÄR ROTHIRSCH KANINCHEN VÖGEL

n. % n. % n. % n. %

1. l' 11,1

2.

3. 5,0

4. 5,0

5. 11,1 l' 11,1

6.

7.

8.

9.

10.

11. 1,3 4 5,1

12. l' 11,1 11,1 11,1

, Nur durch Geweih belegt.
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HAUSTIERE WILDTIERE Insgesamt

n. % n. % n.

1. 8 88,9 1 11,1 9

2. 17 100,0 - - 17

3. 18 95,0 1 5,0 20

4. 19 95,0 1 5,0 20
~

5. 7 77,8 2 22,2 9

6. 1 100,0 - - 1

7. 1 - - - 1

8. - - - - -

9. - - - - -

10. 2 - - - 2

11. 74 93,7 5 6,3 79

12. 8 88,9 1 11,1 9

GEWICHT

HAUSRIND KLEINE HAUSWIEDERKÄUER

G % %(a) G % %(a)

1. 1145,5 81,2 87,1 143,0 10,1 10,9

2. 2336,0 79,5 80,7 350,5 11,9 12,1

3. 3405,0 69,1 81,7 568,0 11,5 13,6

4. 2626,5 73,9 75,9 369,0 10,4 10,7

5. 528,5 62,4 77,2 80,0 9,4 11,7

6. 563,0 - - 88,0 - -

7. 437,0 - - 89,3 - -

8. - - - - - -

9. 343,5 - - 82,5 - -

10. 28,0 - - 3,0 - -
11. 11413,0 72,4 79,7 1173,3 11,2 12,4

12. 24,0 2,3 - 452,0 43,9 -

HAUSSCHWEIN HUND PFERD

G % %(a) G % G %

1. 27,0 ,~.. 1,9 2,1 3,0 0,2 - -

2. 206,5 7,0 7,1 15,0 0,5 29,0 1,0

3. 196,5 4,0 4,7 5,0 0,1 - -
4. 464,5 13,1 13,4 ...:, 12,0 0,3 - -

5. 76,5 9,0 11,2 - - - -

6. 48,0 - -
" - - - -

7. 41,5 - - - - - -
8. 16,0 - - - - - -

9. 58,0 - - - ~ - -

10. - - - - - - -

11. 1134,5 7,2 7,9 35,0 0,2 29,0 0,2

12. - - - - - - -
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BRAUNBÄR ROTHIRSCH' KANINCHEN

G % G % G %

1. - - 91,5( 91,5) 6,5 - -
2. - - - - - -

3. - - 75O,0( 686,0) 15,2 - -

4. - - 81,5( 51,5) 2,3 - -

5. 7,0 0,8 155,5( 155,5) 18,3 - -
-

6. - - 120,O( 120,0) 1,5 - -

7. - - 179,5(179,5) 24,0 - -

8. - - - - - -

9. - - - - - -

10. - - - - - -

11. 7,0 0,04 1378,0(1284,0) 8,7 - -
12. - - 539,0(539,0) 52,3 12,0 1,2

• Zwischen Klammern Gewicht des Geweihs.

VÖGEL HAUSTIERE WILDTIERE

G % G % G %

1. - - 1318,5 93,5 91,5 6,5

2. - - 2937,0 100,0 - -

3. - - 4174,5 84,8 750,0 15,2

4. - - 3472,0 97,7 81,5 2,3

5. - - 685,0 81,6 162,5 19,9

6. - - 699,0 85,3 120,0 14,7

7. - - 567,8 76,0 179,5 24,0

8. - - 16,0 100,0 - -

9. - - 484,0 100,0 - -

10. - - 31,0 100,0 - -

11. - - 14384,8 91,2 1385,0 8,8

12. 3,0 0,3 491,0 47,7 539,0 52,3

INSGESAMT HAUSRIND (?) KLEINE HAUSSCHWEIN (?) UNBESTIMMBAR
G G HAUSWIEDER- G G

KÄUER (?) G

1. 1410,0 80,0 - - 53,0

2. 2937,0 160,0 11,5 - 158,5

3. 4924,5 582,0 22,0 - 762,5

4. 3553,5 670,5 27,0 8,0 429,0

5. 847,5 178,0 9,0 - 86,0

6. 819,0 60,5 4,0 - 20,0

7. 747,3 95,0 24,5 25,0 115,0

8. 16,0 37,0 - - 7,0

9. 484,0 113,5 11,0 - 38,5

10. 31,0 - - - 4,0

11. 15769,8 1976,5 109;0 33,0 1673,5

12. . 1030,0 7,0 - - -
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HAUSRIND

Altersverteilung (MIZ)

K M3 + + + 1
M3 im Durchbruch 1
M2 im Durchbruch 1*

KFB M3 im Durcbruch 1

FB M3+ + 1+1*
M3 im Durchbruch 1
M1 im Durchbruch 1*

ÄB ad. 2*
M3+ + + 1
M3+ + 1
M3+ 2
M3 im Durchbruch 2*
D40 da 1
infans 1

MB M3+ + + 1
M3 + + 2
M3 im Durchbruch 1*
M2 im Durchbruch 1*
M1 im Durchbruch 1*

MSB M3+ + 1

SB M3+ + 1
M3 im Durchbruch 1
infans 1

EBEs M3 in Duchbruch 1

Wenn man die Mindestindividuenzahl und die Altersverteilung
der Tiere der Kupfer- und Bronzezeit zusammen betrachtet, be­
merkt man, daß 48% davon erwachsen sind, 28% jugendlich mit
M3 im Durchbruch und 14% infant. Sowohl die nicht ganz ausge­
wachsenen Tiere als auch die erwachsenen sind gut vertreten,
wie es in der Vorgeschichte üblich ist, wenn oft jugendliche
Tiere geschlachtet werden aber auch ältere für Milch u.s.w.
vorhanden sind.

bestimmbaren (d.h. besonders nicht zu jungen) Funde oder Indi­
viduen betrachtet, ein gewisses Vorherrschen (65%) der Weib­
chen. Der Prozentsatz der Kühe ist etwas höher als gewöhnlich
üblich. Kühe sind für Milcherzeugung und Fortpflanzungszwec­
ke nützlich.

Ein Hornzapfen einer Kuh eines erwachsenen Tieres zeigt
einige der Länge nach gestreckte Furchen, er hat einen ellipti­
schen Querschnitt und ist leicht nach vorwärts gebogen; er ge­
hört zu einer kleinhörnigen Kuh (FB) (siehe Maßstrecken im
Anhang).

Ein Mittelh~[1dknochen (B) ist der eines Stieres und ein Mittel­
fußknochen (AB) ist gut möglich der eines kastrierten Tieres.
Die anderen Knochen von männlichen Tieren sind schwer be­
stimmbar und stammen wahrscheinlich oft von kastrierten Indi­
viduen; einige ganz kräftige Zehen könnten von Stieren
stammen.

GRÖSSE DER TIERE

Die meisten Funde stammen aus der Früh- und MitteIbronze­
zeit. Die übrigen Funde zeigen aber keine sichtbare Abweichun­
gen; die ganze Fauna wird daher vorläufig als eine Einheit be­
trachtet.

Die folgende Tabelle zeigt, daß die Sonnenburger Hausrinder
mittelgroß waren, wie z.B. im frühbronzezeitlichen Barehe di
Solferino, und gibt die Maße von Vergleichsfaunen wieder.

Mittelwerte von Vergleichsfaunen

M3·L

1. SONNENBURG 35,0 '
2. MONDSEE 35,6
3. COLOMBARE 37,9
4. BARCHE 36,0
5. LEDRO 34,3
6. ISOLONE 34,1
7. MANCHING 34,5
8. MAGDALENSBERG 36,3

Sprungbein - GLI 1. Zehnknochen v.+h.-GLpe

55,2 3

56,8
59,7
55,6
51,8
51,3
51,9
56,1

GESCHLECHT

Die Geschlechtsbestimmungen sind oft nicht leicht durch­
führbar. Wir haben versucht, eine annähernde Schätzung zu
geben.

Folgende Individuen von Rindern sind geschlechtsbestimm­
bar und können den Weibchen oder den Männchen (kastrierte
Tiere inbegriffen) zugeteilt werden. Mit einem Sternchen sind
die besonders unsicheren Bestimmungen vermerkt.
K 16 - 1 <;' ; FB 16 - 26 * - 1 <;' ; ÄB 26 - 16 * - 4<;, - 2<;, *; MB 16 ­
3<;, ; SB 16 - 16 10*.

Die Weibchen bilden insgesamt 58%.
Die Geschlechtsverteilung der Funde ist:

rj rj* 5 5* 5* 5*

K 6 2 1 ,', 1 1 -

KFB - 1 1 - - -

FB 4 2 3 5 - -
-

ÄB 15 10 5 6 1 1

MB 13 7 3 2 - -

SB - 1 - 3 - -

MSB 5 1 1 1 - -

B 2 - - - 2 -

Insge-
samt 45 24 14 18 4 1

65% der geschlechtsbestimmten Funde sind von weiblichen
Tieren.

Die Geschlechtsbestimmung der Tiere zeigt, wenn man die
Anzahl je nach der mehr oder minder stärkeren Wuchsform der

f

1. 60,9'
2. 63,1
3. 67,2
4. 60,2
5. 58,2
6. 56,8
7. 58,4
8. 62,8
, 14 Maße.
, 17 Maße; mit vier vielleicht etwas jugendlichen Knochen
sinkt das Mittelmaß auf 60,5. AB Gruppe: n. 12 x59,7.
3 15 Maße; ÄB Gruppe: n. 7 x54,9.

Rinder können oft im Spätneolithikum größer sein (Colomba­
re in der Poebene, Bielersee in der Schweiz) aber nicht immer
(Mondsee in Oberösterreich) und werden dann in der Poebene
allmählich vom Beginn bis zum Ende der Bronzezeit kleiner. Zu
einem gewissen Zeitpunkt der Eisenzeit werden die Rinder wie­
der größer, und zwar als die historische Zeit näherrückt (Vene­
ter, Etrusker, Römer).

Auf der Sonnenburg sind die Rinder ziemlich groß, ungefähr
wie die frühbronzezeitlichen von Barche, deren mittlere Wider­
risthöhe 116 cm beträgt, sie stehen zwischen den größeren älte­
ren Rindern von Colombare und den kleineren spätbronzezeitli-

,':,chen von Isolone in der Poebene.
Die Funde auf der Sonnenburg sind, wie schon erwähnt, nicht

zahlreich genug, um kleinere Unterschiede in der MitteIwiderris­
thöhe wahrzunehmen. Wesentlich größere Formen wie jene von

'<Colombare wären aber in unserem Falle doch leicht zu unter­
scheiden gewesen, die kleinere Form von Isolone aber wahr­
scheinlich etwas weniger. In Sonnenburg waren daher in der
Kupferzeit größere Formen wie jene von Colombare gar nicht
vorhanden lJnd in der Spätbronzezeit sind kleinere wie jene von
Isolone noc~ nicht bekannt.
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KLEINE HAUSWIEDERKÄUER
Mittelfußknochen-o.-Bp '1. Zehenknochen-o.-GL pe

Die Altersverteilung (ungefähr 41 % erwachsen, 33% jugend­
lich mit M3 im Durchbruch und 26% infant) zeigt ein leichtes
Vorwiegen von jugendlichen Tieren, wie es bei Tieren in vorge­
schichtlichen Siedlungen üblich ist. Schlachtungen wurden in
allen Altersstufen ausgeführt.

Das bronzezeitliche Schaf südlich der Alpen war klein, wäh­
rend größere Rassen nur in der späteren Eisenzeit (griechisch-e­
truskisch Spina) und bei den Römern vorkamen. In Mittel- und
Osteuropa war dagegen, so z.B. in Bökönyi (1974), das Schaf in
der Bronzezeit viel besser entwickelt, weil die Haarrassen
durch die nützlicheren Wollrassen die vom Südosten kamen,
ersetzt wurden.

Sonnenburg zeigt, auch wenn die Funde noch von sehr gerin­
ger Zahl sind, gut entwickelte Tiere, sie sind etwas größer als in
Norditalien, und den mitteleuropäischen Tieren leicht ähnlich.
Neue Funde und die Untersuchung von neuen Siedlungen sind
aber notwendig, um darüber eine bessere und sichere Kenntnis
zu gewinnen.

Altersverteilung

K M3 +
M3 im Durchbruch

FB M3 + +
M3 +
M3 im Durchbruch
M2 im Durchbruch
M1 im Durchbruch

ÄB M3 + +
M1 im Durchbruch
infans

MB M3 + + +
M3 + +
M3 im Durchbruch
infans

SB M3 +
M3 im Durchbruch
M2 im Durchbruch

EBEs M3 im Durchbruch

(MIZ)

1
1 + 1*
2
1
2
2*
1
4
1*
1*
1
1
3
1*
1
1
1*
1*

1. 19,9'
2. 18,0
3. 19,8
4. 19,1
5. 18,4
6. 17,8
7. 20,3
8. 20,4

1 12 Maße; 2 5 Maße; 3 1

37,1 5

34,5
33,8
33,0
33,4

36,1
36,4

Maß; , 4 Maße; 5 3 Maße.

Die Schweine sind in der genannten Siedlung relativ selten.
Die Männchen sind durch ihre Eckzähne belegt. Das Vorhanden­
sein von Weibchen ist nicht ganz sicher.

Die Tiere sind weder ausreichend genug, noch gut bestimm­
bar um sie in Altersklassen einzureihen; es handelt sich oft um
ann'tiernd jungerwachsene Tiere, deren Alter für die Schlach­
tung günstig ist.

Zwei Sprungbeine bezeugen zwei Tiere mit Widerristhöhen
von 71,2 cm und 72,5 cm (Faktor von M. Teichert, 1969).

Die Maße in einigen Vergleichssiedlungen sind folgende:

Mittelwerte von Vergleichsfaunen

HAUSSCHWEIN

Mindestindividuenzahl, Alter und Geschlecht

1c;? *

1+1*

(MIZ)

1 *0
1 * 0
1 *0

M2 im Durchbruch
M3+
M3 im Durchbruch
(WRH eines Tieres 724,8)
ad.
(Ein Tier ca. 2 Jahre alt; ein Tier 0; eine
WRH von 724,8; ein Becken (Nr. 544) weist
auf ein sehr starkes Tier, vielleicht mit ei­
nem Wildschwein gekreuzt)
(Von den 6 Tieren eines ist erwachsen, 6
zwei Jahre oder mehr alt eines ist jung,
wahrscheinlich mit M3 im Durchbruck, ei­
nes ist O. Die M.I.Z. ist mit Schulterblät­
tern berechnet worden, von denen drei be­
sonders stark sind)
M3 im Durchbruch oder ganz da

ÄB

MB

SB

K
FB

GESCHLECHT

'Die Geschlechtsbestimmungen sind unsicher, Hornzapfen
und Becken ausgeschlossen, besonders wenn Alter und Kastrie­
rung mitspielen. Wir haben aber doch versucht, eine annähern­
de Schätzung zu geben. Wir haben dasselbe Zeichen für alle
männlichen, auch kastrierten Tiere, gebraucht, falls die Kastrie­
rung nicht durch die Becken belegt war.

Folgende Schafe sind bestimmt worden;.
Mindestindividuenzahl: K 20 - KFB 1ci -AB 10 3c;? - MB 10 -
1c;? *. . ..

Fundzahl: K 40 - KFB 10 - 10' - FB 10 - 20 * - 3c;? - AB 20 ­
20" - 5c;? - MB 30 20 * - 1c;? * - B 3c;? * (Insgesamt: 110 - 60 *­
1ci - 8c;? - 4c;? *).

Weibchen bilden daher vielleicht wngefähr 40% der Gesamt­
zahl. Bestimmbare (d.h. auch nicht zu junge) Männchen waren
vielleicht ziemlich häufig, obwohl erwachsene Weibchen für die
Milchproduktion und Fortpflanzung bevorzugt werden sein dürf­
ten. Männchen, kastrierte inbegriffen, sind aber für die Woll­
und Fleischerzeugung immer nützlich.

ARTBESTIMMUNG

49 der Funde sind Schafe, 12 davon nicht ganz typisch; die
anderen Funde konnten nicht näher bestimmt werden. Sicher
bestimmbare Ziegenfunde sind nicht vorhanden, es handelt
sich yermutlich um Bestimmungsschwierigkeiten und nicht um
das Fehlen dieses Tieres in der Sonnenburger Gegend.

Schafe und Ziegen sind im allgemeinen nicht immer leicht
trennbar; in der Grabung von Sonnenburg sind die als Schaffun­
de bestimmten Knochen aber doch typisch und nur einige Fun­
de (z.B. ein Mittelfußknochen und eine Speiche) verursachten
anfangs einige Bestimmungsschwierigkeiten).

Mehrere Funde sind, wie aus den Maßtabellen hervorgeht,
ziemlich groß, besonders Schulterblätter, Becken und Ze~enk~o­

chen. Die Hausschweine von Sonnenburg waren daher Ziemlich
groß, wie es z.B. in der frühb~9nzezeitlich~nSiedlung von Bar­
che der Fall war. Ein Becken (AB, Nr. 544) sieht sogar sehr stark

Schulterblatt GLP (KLC)

1. 40,4'
2.
3. 38,0
4. 36,8
5. 36,5
6. 36,6

, 6 Maße; 2 2 11 Maße; 3 1

GROSSE DER TIERE

Die Widerristhöhe kann mit den Faktoren von M. Teichert für
Fersenbein und Sprungbein vom Schaf (11,40 und 22,68) berech­
net werden: Fersenbein: SB 596,2; Sprungbein: K 666,8; KFB
650,9; FB 614,6; ÄB 650,9; MB 641,8 - Insgesamt n. 6 x636,9.

Die Widerristhöhe von einigen Vergleichssiedlungen ist fol­
gende: Barche und Ledro 59 cm, Isolone 57 cm, Manching und
Magdalensberg ungefähr 64 cm. In Ungarn (Bökönyi 1974) ist sie
in der Bronzezeit ca. 70 cm hoch.

Einige Maße von Vergleichsfaunen sind:

MITTELWERTE VON VERGLEICHSFAUNEN

M 3 - L Sprungbein-o.-GLI

1. Sonnenburg 22,6' 28,42

2. Mondsee 21,1 27,7
3. Colombare 21,6 26,4
4. Barche 21,4 29,6 3

5. Ledro 21,5 25,5
6. Isolone 21,0
7. Manching 22,2 28,6
8. Magdalensberg 22,3 29,6

1. Sonnenburg
2. Mondsee
3. Barche
4. Ledro
5. Manching
6. Magdalensberg

Oberarmbein-Bd

37,8 1 (25,0) 2

34,0 (21,5)
33,5 (21,2)
32,8 (22,0)
32,6 (21,1)
32,4 (21,8)

Sprungbein GLI

40,6'
40,3
40,8
37,3 5

39,1
38,5

Maß; , 2 Maße; 5 1 Maß.
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aus, als ob Wildschweineinfluß vorläge. Auch ein Zehenkno­
chen (FB n; 715) ist groß. Starke Wuchsformen können durch
Kreuzungen mit Wildschweinen erklärt werden, da diese ge­
wöhnlich vorhanden sind und in gewissen Epochen zum Auf­
schwung der Schweinezüchtung beitragen. Im Falle kleiner
Fundmengen können aber auch zufällige Gegebenheiten täu­
schen, wie z.B. das Vorkommen von älteren und stärkeren Tiere
u.ä.

ANDERE TIERE

Hund
Nur sechs Funde sind dem Hunde zuteilbar. Eine Speiche

(FB) gehört einem 442 mm (Faktoren Koudelka) hohem Tiere,
das mittelgroß ist, wie es gewöhnlich die bronzezeitlichen Hun­
de waren.

Die Widerristhöhe beträgt z.B. in Seeberg (Neolithikum) 41
cm, in Barche und Ledro (Bronzezeit) ca. cm 47 und in Magda­
lensberg (Römerzeit) ca. 55 cm.

Der Mc 4. der Sonnenburger Kupferzeit ist auch mittelgroß,
während ein frühbronzezeitlicher Fund desselben Knochens
den kleineren Wuchsformen näher ist. Schienbein (ÄB), Fersen­
bein (MB) und besonders das Schulterblatt (MB) sind etwas
größer als gewöhnlich in der mittelgroßen Bronzezeitform. Je­
denfalls können die wenigen Funde nur bestätigen, daß die mit­
telgroßen Formen der Bronzezeit hier vorwiegen, vielleicht mit
einer kleinen Tendenz zu größeren Individuen.

Pferd
Ein linker Pferdebackzahn M 1-2 eines erwachsenen Tieres

wurde in bronzezeitlichen Schichten gefunden (FB) (siehe Maß­
tabellen im Anhang. Die Plica caballina ist nur angedeutet. Der
Protoconus ist ziemlich ausgestreckt und der Index Protoconi
ist jenem eines Pferdes ähnlich._Der Zahn ist klein (Kaufläche
5,7 cm'), denen des Pferdes von Skocjan bei Triest ähnlich (Rie­
dei 1979b) (n. 6 "j(' 5,7 cm'), die der Eisenzeit oder der späten
Bronzezeit angehören, und den ebenfalls kleinen von Manching
(ca. 6 cm').

In der Bronzezeit wären größere Pferde erwartet worden,
aber aus einem einzigen Fund kann kein richtiger Schluß gezo­
gen werde, die bronzezeitlichen Pferde könnten auch von unter­
schiedlicher Größe sein.

Wir haben das Sonnenburger Pferd in dieser Arbeit zu den
Haustieren gerechnete, obwohl es mit einem Zahn keine beson­
deren Angaben gestattet.

Braunbär

Ein Handwurzelknochen (Os pisiforme) des Braunbären ist in
einer spätbronzezeitlichen Schicht gefunden worden. Die Länge
des Knochens beträgt 33,2 Millimetern (SB, Nr. 85). Ein os pisi­
forme von einem Braunbären des Triester Naturwissenschaftli­
chen Museums ist ca. 40 mm lang. Es handelt sich wahrschein­
lich um ein kleineres Tier, obwohl man mit einem solchen klei­
.nem Nebenknochen keine sicheren Aussagen machen kann.

Rothirsch
Wenige Funde gehören zu dem Rothirsch. Mindestindividuen­

zahl und Altersverteilung sind folgende:
K MIZ 1 nur Geweih
ÄB MIZ 1 M3 im Durchbruch (Geweih, Oberkiefer, 1. Ze-

henknochen) .
MB MIZ erwachsen (Geweih>Schulterblatt)
SB MIZ 1 nur Geweih

Geweihstücke sind in den meisten kupfer- und bronzezeitli­
chen Schichten vorhanden und können Hackspuren haben. Ein
Tier von der älteren Bronzezeit ist nicht erwachsen. Das Schul­
terblatt gehört, im Gegensatz zu den anderen Funden, zu einem
größeren Tiere, wie es folgende Vergleichsmaßezeigen:
Geweih - Umfang der Rose: Barche "j(' 196,4.
Schulterblatt - LG un BG: Seeberg "j(' 45,0 und 42,2; Barche "j(' 45,8
und 42,2.
1. Zehenknochen - GLpe und Bp: Seeberg "j(' 58,7 und 20,9; Barche
"j(' 57,7 und 22,3.

TIERKNOCHENBRANDRESTE

Mehrere Tierknochenbrandreste waren in den vorgeschichtli­
chen Schichten vertreten. Eine Schicht aus dem älteren und
mittleren Bronzezeitalter (ÄB-MB) bestand nur aus verbrannten
Knochen. Es gab 1(}.12l1erdstellen verschiedenen Alters, deren
Lehmuntergrund rotgebrannt war, und deren Brandfläche zirka
1 m x 50 cm groß war.

Zahl und Gewicht der Reste sind:

leicht verbrannt verbrannt

Fundzahl Gewicht Fundzahl Gewicht

K 1 5,0 - -

FB 1 33,0 - -
ÄB 21 n,o ?-39 603,5

MB 3 23,5 50 144,0

MSB 1 14,0 19 25,0

SB - - 4 8,0

B - - 1 5,0

Die Reste sind gewöhnlich sehr klein, fragmentiert und daher
un~estimmbar. E~ sind, wie sich aus der Tabelle ergibt, 341
meistens sehr kleine Funde, 28 davon sind nur leicht verbrannt.
Drei Viertel davon gehören der älteren und mehrere der mittle­
ren Bronzezeit an. Die Bestimmung ist der Fundzahl nach
folgende:
Hausr!nd: K - 1; ÄB - 15; FB - 1; MSB - 1; MB - 38; B - 1.
Hausnnd: AB - 8 (Mc 2 - Mc 1 - Mct 1 - 1. Zehenknochen 1 - 2.

Zehenknochen 3); MB - 2 (Mc 1 - Mt 1).
Kleine Wiederkäufer (Schaf): ÄB - 4 (Mt 3 - Wirbel 1).
Hausschwein: MSB - 1 (3. Mt).
Hund: ~B - 1 (Fe:senbein; sehr leicht verbrannt). .

Die Sicher .bestlmmbaren ~unde sind daher gering und mei­
stens dem Rind und den kleinen Wiederkäuern vielleicht dem
Schaf, zuzuordnen. Das Fersenbein vom Hun'd ist nur sehr
leicht angebrannt.

Die Rind~rreste sind klein wie von kleinen Kühe: Mc - Bp
32,O+10? (ÄB); Mc - Bd 18,8+221 und 25,0+3O? (MB); Mt - Bp
17,8+18? (MB). Gebrannte Knochen schrumpfen aber zu­
sammen.

Die Maße der Kühe der kleinen Form der spätbronzezeitli­
chen Siedlung von Isolone sind: Mc - Bp "j(' 44,9; Mc - Bd "j(' 46,1;
Mt - Bp x 37,3.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß auch der Rothirsch vorhan­
den ist, ca einige nicht sicher bestimmte Rinderfunde auch die­
sem Wildtier zugehören könnten. Auch Gemseknochen sind
nicht ausgeschlossen, aber nicht bewiesen word·en.

Verteilung der Funde der am häufigsten vertretenen Haussäu­
getiere auf die Hauptregionen des Skelet~es

Die Funde sind gering, um für jede Schicht wahrheitsgetreue
Prozentzahlen zu erhalten und sichere Folgerungen zu ziehen.
Wir haben daher, um eine allgemeine Einsicht in dieses Pro­
blem zu gewinnen, alle vorgeschichtlichen Funde zusammenge­
rec~net. In den ausführlichen Tabellen der Verteilung der Säu­
getierknochenfunde merkt man auch je nach der Schicht keine
besonderen Abweichungen.
1. Schädelteile ohne isolierte Zähne.
2. Wirbel, Rippen.
3. Vorderes Glied (mit Schulterblatt).
4. Hinteres Glied (mit Becken). .
5. Autopodia vorn und hinten (Mittelhand-, Mittelfuß-, Zeheri-,

Hand- und Fußwurzelknochen).
6. Zähne.
7. Insgesamt (ohne Zähne).

...; Hausrind Schaf Hausschwein

FZ % FZ % FZ %

1. 45 15 28 22 7 12

2. 39 13 10 8 3 5

3. .58 19 32 25 25 42

4. t: 13 20 15 2241 13

5. 123 39 39 31 11 19

6. 118 - 103 15 -

7. 3& - 130 - 59 -
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Mittelalter

Hausrind.
Ein Ma (L 33,1 Nr. 168) eines jungen Rindes mit diesem Zahn

im Durchbruch wurde vorgefunden.

Schaf und Ziege

Einige Horzapfen von Schafen und Ziegen ergeben eine Min­
destindividuenzahl von: Ziege 1es - 1<;, Schaf 1es - 1es * - 1<;, .

.Ihre Maße sind:

Nr. 511 Nr. 534 Nr. 1087

1.
2. 36,2 21,5
3.
4. 175,0+407 100,0+7 80,0+7

Rothirsch

Die mittelalterlichen Funde umfassen nur 12, manchmal po­
lierte und stark abgehackte, Geweihbruchstücke. Von 9 diesen
ist ein vorgeschichtliches Alter nicht ganz ausgeschlossen.

Hauskaninchen.

Einige Funde zeigen ihrer Form nach (besonders bei einem
Schädelfragment, aber auch bei einem Unterkiefer), daß es sich
um erwachsene Kaninchen handelt.

Ihre Maße sind: Schädel - Obere Bachzahnreihe L 14,6; Unter­
kiefer - Untere Backzahnreihe L 13,4 - Höhe des Kiefers hinter
Ma 14,0 - Höhe des Kiefers von Pa 10,3; Schulterblatt GLP 10,5
KLC 4,6.

Die Maße der Sonnenburger Funde sind kleiner als die eines
Wildkaninchens (Miller 1912, Driesch und Boessneck 1970), ei­
nes Feldhasens oder auch eines Schneehasens (Hornberger
1970, Miller 1972). Die untere und obere Backzahnreihelänge ist
gewöhnlich unter 15 mm bei dem Kaninchen und größer bei
dem Hasen.

Das Hauskaninchen, ursprünglich aus Spanien (Bökönyi
1974), wurde in Deutschland durch religiöse Orden im 12.
Jh.n.Chr. eingeführt, es hatte früher kleinere Formen, zu denen
jetzt auch größere gekommen sind, und war anfangs mehr ge­
zähnt als domestiziert. Die Römer hielten auch Kaninchen mit
den Hasen in den «Leporaria)), immer aber nur als Wildform.

Vögel.
Ein Schienbein (Nr. 169) ist eines Haushuhnes (Dr. H. Frey der

Universität Wien).

1 Diese Betrachtungen betreffen nur die vorhistorischen Fun­
de. Die mittelalterlichen Funde sind im eigenem Abschnitt be­
schrieben worden und geben vorläufig keinen Anlaß zu weite­
ren Bemerkungen.

Die Lage von Sonnenburg

Sonnenburg liegt verhältnismäßig tief im Kessel
des Pustertales; das umliegende Gelände ist nicht
steil und ist als Weideplatz und für die Landwirt­
schaft geeignet. Einerseits hat Sonnenburg (Höhe
862 m.) keine besonders harten Umweltbedingun­
gen zu bewältigen (wie z.B. Ledro), andererseits
handelt es sich auch nicht um eine Almwirtschaft,
sondern wahrscheinlich um eine ganzjährige Sied­
lung im unteren Talkessel.

Wir kennen zu wenige Fundstätten der Tiroler
Länder, um die verschiedenen Haustierfaunen ge­
nau zu beschreiben und um zwischen den ver­
schiedenen Arten von Siedlungen unterscheiden
zu können. Vorläufig kann man nur vermuten, daß
besonders die' Entwicklung der Wirtschaft der ver­
schiedenen Stämme und dann auch die lokalen
ökologischen und klimatischen Bedingungen die
wirtschaftliche Bedeutung der Tiere bestimmten.

Die vorliegende Arbeit beschränkt sich auf die
Untersuchung der Sonnenburger Fauna. In näch­
ster Zeit werde ich eine Zusammenfassung der
Hauptmerkmale von einigen Tiroler Faunen, Son­
nenburg inbegriffen, vom Neolithikum bis zum Mit­
telalter vorlegen.

SCHLUSSBETRACHTUNGEN 1

Nr.545 Nr.531 +546

157,0 159,0

63,3 63,0

39,4 37,4
162,0+7 158,0+1427

1. Hornzapfenumfang an der Basis
2. Großer Hornzapfendurchmesser an der
Basis
3. Kleiner Hornzapfendurchmesser an der
Basis
4. Länge an der Vorderkante

Nr. 545; 531 +546 Schraubenförmige Horzapfen eines Ziegen­
bockes.
Nr. 511 Säbelförmiger Hornzapfen einer Geiß.
Nr. 534 Kleines Fragment eines Widderzapfens.
Nr. 1087 Kleiner ziegenförmiger Hornzapfen einer Schafmutter.
Nr. 532; 533; 535; 536 Fragmente von Hornzapfen von kleinen
Haswiederkäuern.
Nr. 429 Spitze eines Schafhorzapfen (es 7).
D~r Zi.~genbock.hornzapfenist groß. So ist z.B. in Barche (Wi­

derns~hohe der Ziegeil ca. 59 cm) der Hornzapfenbasisumfang
der Bocke nur 113,3 (x) anstatt 158,0 in Sonnenburg.

Die mittelalterlichen Funde, die an verschiedenen Grabungs­
steIlen . angetroffen wurden, sind von den vorgeschjchtlichen
verschieden, da es sicht teilweise nicht um Küchenabfälle son­
dern um Geweihe und Hornzapfen, die als Handwerkrohstoff
und vielleicht als Trophäen dienten, handelt. Die übliche Kno­
chenzusammensetzung von Küchenabfällen ist auch nicht vor­
handen. Von einigen Funden, die sehr wahrscheinlich mittelal­
terlichen Ursprungs sind, ist ein vorgeschichtliches Alter doch
nicht ausgeschlossen.

Wie man aus nachstehender Beschreibung sieht, können die
wenigen Funde keine weitschweifenden Schlüsse erlauben.
Man kann. aber doch auf die Ziegen, die in den vorgeschichtli­
chen Schichten seltsamerweise nicht vorhanden sind hinwei­
sen, auf das relativ kleine ~ind, auf das Hauskaninchen, auf das
Haushuhn und auf das polierte und gehackte (als Handwerkroh­
stoff gedeutete) Hirschgeweih.

Zerlegungstechnik und Zustand der Tierknochen

Die Tierknochen von Sonnenburg sind gründlich zertrümmert
worden. ~ur kleine Knochen, wie z.B. die Sprungbeine, sind
ganz geblieben.

Diese ausführliche Zerstückelung hängt wahrscheinlich nicht
sosehr von einer besonderen Zerlegungstechnik ab, als von ei­
ner Zerstreuung. der Knochen in der Wohnstatt und von ihrer
späteren Zertrümmerung und Kauung durch alle möglichen Tie­
re, wie z.B. die Hunde.

Viele Splitter sind vorhanden, die meisten davon sind natür­
Ii~h nicht oder n.ur mit Vorbehalt bestimmbar. Abhackspuren
Sind selten und nicht so häufig wie z.B. in den römischzeitlichen
Siedlungen von Stufels-Brixen vorhanden. Auch eine Längsspal­
t~ng der Wirbel wie in den genannten Stufelser Siedlungen, ist
nicht zu bemerken.

Schädelteile (ohne Kiefer) und besonders bestimmbare Rip­
pen sind selten. Die Knochen der Autopodia sind besonders
häufig vertreten und zeigen, daß die Tiere am Platze geschlach­
tet, aufgebraucht und ihre Felle eventuell aufbereitet wurden.
Es gibt keine besonderen Hinweise, daß Teile von den Tieren
anderswohin gebracht wurden.
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Zusammensetzung der Fauna

Die Zusammensetzung der Fauna ist aus den
Tabellen ersichtlich und wurde für jede straffer
datierte Schichtgruppe einzeln angegeben.

Die Fundzahl zeigt, daß Wildtiere sehr selten im
Sonnenburger Speisezettel vorkamen. Es gibt nur
wenige Knochen von Hirschen und Bären.

Unter den Haustieren ist der Hund fast immer,
aber nur spärlich, vorhanden, das Pferd ist kaum
da; die große Mehrzahl der Knochen stammt von
Rind (56,1 %), Schaf-Ziege (30,8%) und Haus­
schwein (9,8%). Die Ziege ist nicht nachgewiesen
worden, es handelt sich aber wahrscheinlich um
eine Zufallserscheinung, bedingt durch die kleine
Menge von artsbestimmbaren Knochen (49) der
kleinen Hauswiederkäuer. Die nicht oder nicht gut
bestimmbaren Funde sind meistens Splitter und
verbrannte Fragmente und bilden 37,8% der Fun­
de und 9,6% des Gewichtes.

Häufigste Haustiere

Wenn man nur die drei häufigsten Tiere aller
vorgeschichtlichen Schichten zusammen betrach­
tet, sind sie nach der Fundzahl wie folgt vertreten:
Hausrind 58%, kleine Hauswiederkäuer 32% und
Hausschwein 10%.

Die Mindestindividuenzahl zeigt dagegen, daß
Hausrinder und kleine Hauswiederkäuer fast
gleichwertig, und Hausschweine immer etwas sel­
tener vertreten sind: 42,5%, 40%, 17,5%. Die Zahl
der geborgenen Knochen für jedes Individuum ist
daher größer beim Rind als bei den kleinen Tie­
ren. Beim Rind sind Rippen z.B. leichter bestimm­
bar, kleinere Wurzel- und Zehenknochen leichter
erhaltbar und große Knochen mehr zerstückelt.

Wenn man das Gewicht in Betracht zieht, wiegt
natürlich das Hausrind vor, während sich die bei­
den anderen Tiere den Rest teilen: Hausrind 80%,
kleine Hauswiederkäuer 12%, Hausschwein 8%.

Das Hausrind gehört zu einer mittelgroßen Ras­
se, der Rasse von Barehe die Solferino z.B. ähn­
lich, die 116 cm hoch ist. Es ist größer als in man­
chen spätbronzezeitlichen Faunen der Poebene
(Isalone) und kleiner als in einigen spätneolithi­
schen und kupferzeitlichen (Colombare) Faunen.

Die Funde des Schafes sind gering, sie deuten
aber auf eine mittelgroße Form hin, die- möglicher­
weise eine Widerristhöhe von ungefähr 64 cm ha­
ben könnte. Es ist danach ein Tier, das größer als
die bronzezeitlichen der Poebene sein könnte
(Barehe und Ledro 59 cm), ähnlich den späteren
römischzeitlichen (Magdalensberg ca. 63 cm) und
eigentlich vielleicht nahe den größeren und teil~

weise gleichaltrigen Formen von Mitteleuropa:
Ungarn, Bronzezeit 70 cm (Bökönyi, 1974) - Mün­
sterberg (Baden) Späthallstatt-FrühlaHme Zeit (Ar­
binger-Vogt, 1978) 62 cm - Manching (Bayern) ca.
64 cm.

Das Hausschwein ist ebenfalls ziemlich groß
(zwei Tiere sind 72 cm hoch, andere aber größer).

Das Gewicht der Knochen stetH in einem gewis­
sen, ziemlich beständigen Verhältnis zu dem Ge­
wicht des ganzen Tieres, besonders in alten Land­
rassen, deren Wuchsform ziemlich einheitlich ist.
Die Knochen der Ausgrabungen wurden daher ge­
wogen, um eine Einsicht in die Vorrangigkeit der
verschiedenen Tiere für die Fleischlieferung zu ge­
winnen. In unserem Falle sieht man, daß die Haus­
rinder mit 80% der Leistung des Bedarfes das
wichtigste Tier für die Fleischlieferung war, dann
kommen die kleinen Hauswiederkäuer und gleich
danach die Schweine.

Die Individuenzahl zeigt die Bedeutung der Tie­
re für andere wirtschaftliche Nutzungsformen. So
sind die kleinen Hauswiederkäuer relativ zahl­
reich vertreten und können eine reichliche Woll­
und zusätzlich auch Milch- und Lederlieferung ga­
rantieren. Vom Rind, das ungefähr soviele Indivi­
duen wie die kleinen Hauswiederkäuer aufweist,
ist Milch, Leder und vielleicht Arbeitskraft (Land­
arbeit, Transport) zu erwarten. Schweine sind
praktisch nur für das Fleisch nützlich.

Die Altersverteilung zeigt keine besonderen
Merkmale.

Die Tiere sind nach unserer heutigen Auffas­
sung klein. Aber an alten traditionellen Landras­
sen gemessen, ist das Sonnenburger Vieh (Rind,
Schaf, Schwein) ziemlich groß und deutet auf eine
gute Tierzüchtung hin, die vielleicht etwas besser
war, als es zu derselben Zeit in einigen südlicher
gelegenen Siedlungen der nahen Länder der Fall
war.

Andere Tiere

Der westeuropäische Hund ist oft klein im Neoli­
thikum, mittelgroß (ca. 45 cm Widerristhhöhe) in

,; der Bronzezeit und noch größer und in verschiede­
nen Größenformen während der Eisenzeit. Der
Sonnenburger Hund war von unterschiedlicher
Größe, aber doch mittelgroß.

Vom Pferd ist nur ein Zahn eines kleinen pony­
artigen Tieres vorhanden. Nur ein Knochen vom
Braunbären ist bestimmt worden und wenige an­
dere Reste zeigen das Vorhandensein des Rothir­
sches auf.

Alle diese Tiere können in der Vorgeschichte
als Fleischtiere benutzt worden sein, sie hatten
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Hausrind kleine Haus- Hausschwein Insgesamt

wiederkäuer

Zusammensetzung der Fauna und Größe der Tie­
re im Laufe der Siedlungsabfolge.

aber in Sonnenburg fast keine wirtschaftliche Be­
deutung. Der Hund war natürlich außer als
Schlachttier (Arbinger-Vogt, 1978) auch für seine
üblichen Zwecke da und beim Pferd kann man
osteologisch nicht entscheiden, ob es domesti­
ziert war oder nicht, obwohl wir es hier in dieser
Arbeit angenommen haben.

Das Wildtier ist vorhanden, aber doch immer
selten.

Betreffend die wichtigsten Haustiere zeigt die
Tabelle, daß im allgemeinen keine großen Ände­
rungen in der Zusammensetzung der Fauna in
den verschiedenen Schichtgruppen zum Aus­
druck kommen. So ist das Rind immer das Tier,
das am häufigsten vertreten ist, und das Schwein
seltener. Ein leichtes Zurücktreten der Rinder in
älteren (FB) und jüngsten (SB) Zeitaltern zugun­
sten des Schweines und der kleinen Hauswieder­
käuern kann man zwar bemerken, aber die relativ
kleinen Fundmengen erlauben es nicht, eine sol­
che Entwicklung zu bestätigen. Der Zufallsfaktor
ist zu groß.

Betreffend die Entwicklung der Größe der Tiere,
genügt die Fundzahl der anderen Sonnenburger
vorhistorischen Schichten nicht, um eine Größen­
entwicklung mit Sicherheit festzustellen, da die
meisten Funde der Früh- und Mittelbronzezeit an­
gehören. Für die Hausrinder ist sie während der
Bronzezeit in der Poebene dort feststellbar, wo
man von größeren Formen in der Frühbronzezeit
zu kleineren in der Spätbronzezeit übergeht. In
Sonnenburg hat aber, soweit man derzeit weiß,
und obwohl die Rindfundzahl etwas reichlicher
ist, diese Größenentwicklung noch nicht stattge­
funden Und die untersuchten Rinder sind mittel­
groß. Größere Hausrinder sind in der Kupferzeit
nicht vorhanden wie es der Fall sein könnte (z.B.
in Colombare bei Verona) und kleinere während
der Spätbronzezeit (wie in Isolone am Mincio)

nicht bewiesen. Auch bei den anderen Tieren
merkt man keine Anzeichen einer Größenent­
wicklung.

Die Sonnenburger Fauna im Rahmen anderer glei­
chaltriger Faunen

Die Stellung der Sonnenburger Fauna im Rah­
men anderer Siedlungen des Landes und anderer
naher Gebiete wird in einer der nächsten Arbeiten
näher beschrieben werden.

Hier wird auf einige Merkmale aufmerksam ge­
macht. Die Haustiere sind besonders ausschlagge­
bend, wie gewöhnlich in der Bronzezeit. Bei den
Haustieren ist das Hausrind vorherrschend, wie
es gewöhnlich auch im südlich geleqenen Vene­
tien der Fall ist; Sonnenburg gehört nicht zu der
Gruppe von Siedlungen wie Fiave und Ledro im
Trentino, wo sehr viele kleine Hauswiederkäuer
vorkommen. Das Schwein ist viel seltener vertre­
ten als in der Poebene, wie es oft im Trentino und
in Südtirol der Fall ist.

Der mittelgroße Schlag ist bei den Rindern ton­
angebend, wie vergleichbar in der Frühbronzezeit
der Poebene (Barche) und auch bei den Hunden
ist es dasselbe, wie gewöhnlich in der Bronzezeit
im Trentino und in der Poebene. Die kleinen Haus­
wiederkäuer sind dagegen möglicherweise etwas
größer als in der Bronzezeit, die der Poebene und
des Trentino (Ledro) und erinnern vielleicht ein
wenig an diesbezügliche mitteleuropäische Gege­
benheiten.

Die Fauna von Sonnenburg fügt sich gut in den
nicht immer einheitlichen Rahmen der vorhistori­
schen Faunen Südtirols und der südlicheren Ge­
biete ein. Sie trägt dazu bei die Entwicklung der­
selben, die von verschiedenene lokalen Einflüs­
sen und auch von denen der angrenzenden Län­
der abzuhängen scheint, besser kennenzulernen.

51
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RIASSUNTO

La fauna degli scavi di Sannenburg

A Sonnenburg ad occidente di Brunico in Val Pusteria furono
eseguiti nel 1974 scavi di ricerca preistorica diretti dal Dr. Rie­
mo Lunz, che curo 10 studio e I'interpretazione dei materiale
rinvenuto.

Furono messe in evidenza una serie di formazioni .che vanno
dall'eta dei Rame all'estrema fine dell'eta dei Bronzo (reperti
determinabili 756) ed alcuni scarsi resti prevalentemente tardo-

I reperti faunistici determinabili sono:

r

medioevali (reperti determinabili 28). La maggior parte dei resti
appartiene all'eta dei Bronzo antica e media, mentre le eta dei
Rame edel Bronzo recente sono piu scarsamente rappre­
sentate.

I reperti medioevali, dei quali non trattiamo piu oltre, com­
prendono corna di cervo, capra e pecora ed alcuni altri resti di
bue, coniglio e galle domestico.

Sonnenburg, anche se in un clima un po' rude, non era un
alpeggio, ma un insediamento preistorico permanente favorevo­
le ad un insediamento umano evoluto.

eta dei Rame eta dei Bronzo eta dei Bronzo eta dei Bronzo eta dei Bronzo
antico antico e me- media recente

dia

Totale delle
eta dei Rame
edel Bronzo
compresi altri
strati di meno
stretta deter-

minazione

n. % n. % n. % n. % n. % n. %

1. bue 33 62,3 66 51,2 128 57,7 124 57,9 20 46,5 424 56,1

2. capra-pecora 14 26,4 49 38,0 72 32,4 57 26,6 14 32,5 233 30,8

3. maiale 4 7,5. 11 8,5 17 7,6 24 11,2 7 16,3 74 9,8

4. cane 1 1,9 2 1,6 1 0,5 2 0,9 - - 6 0,8

5. cavallo - - 1 0,8 - - - - - - - -

6. orso bruno - - - - - - - - 1 2,3 1 0,1

7. cervo 1 1,9 - - 4 1,8 7 3,3 1 2,3 17 2,2

Si tratta di una fauna con un'assoluta prevalenza di animali
domestici. L'animale piu importante e il bue, seguito dai capro-o­
vini (dei quali solo la pecora e sicuramente comprovata) e da
relativamente pochi maiali. Nei Iimiti di certezza posti dalla tal­
volta scarsa quantita di resti presenti nelle differenti formazio­
ni, non si osserva un'evoluzione importante nella composizione
della fauna.

11 bue e di statura media, probabilmente analoga a quella
della stazione deli 'eta dei Bronzo antico di Barche di Solferino e
cioe di un'altezza media al garrese approssimativamente di 116
cm. Non si osservano gruppi di forme grandi, come in certi
insediamenti neolitici ed enei (per es. a Colombare presso Ver­
ona) 0 specialmente piccole come nell'eta dei Bronzo recente
dei la pianura padana (per es. Isolone sul Mincio).

La pecora e mediamente grande (altezza media forse 64 cm.)
e maggiore delle contemporanee dei Trentino (Ledro) edella
pianura padana (Barche) e quindi un po' vicina alle forme mag­
giori mitteleuropee.

11 maiale e abbastanza grande. L'unico dente di cavallo e di
un piccolo animale. II cane appartiene alle forme di dimensioni
medie ti piche per I'eta dei Bronzo, come quello di Barche e di
Ledro che hanno un'altezza media d~ circa 47 cm.

SUMMARY

The Fauna af the Sannenburg Excavatians
In Sonnenburg (Pustertal - Val Pusteria) in Eastern South Ty­

rol (Alto Adige) have been discovered and excavated prehisto­
ric deposits from the Chalcolithic up to the end of the Bronze
Age and some remains of the Middle Ages. The animals are
nearly only domestic, cattle are more important, followed by
caprines and pigs are in small quantity. Cattle, dogs and pigs
are middle sized, as f.i. in Early Bronze Age in the southern
Garda area (Barche). Caprines are also middle sized and there­
fore larger than the small ones in Barche (Garda) and Ledro
(Trentino). The Sonnenburg fauna contributes to the knowledge
of the various animal forms and of their development in the
settlements of the South Tyrol and Trentino area from Neolithic
to Iron Age.

Nei Iimiti posti della scarsa quantita di resti presenti non si
osserva un'evoluzione della grandezza degli animali nell'arco di
tempo rappresentato a Sonnenburg.

11 presente lavoro e dedicato alla descrizione della fauna di
questo insediamento, mentre prossimamente sara preparata
una breve sintesi comparativa dei risultati di ricerche su alcune
stazioni preistoriche soprattutto altoatesine, Sonnenburg
compresa.

Certi caratteri della fauna di Sonnenburg risaltano pero fin
d'ora nel quadro degli altri insediamenti piu 0 meno coevi regio­
nali e Iimitrofi. Essa ha iI carattere comune di una assoluta
prevalenza di animali domestici e quello frequente nel Trentino
Alto Adige della scarsezza di maiali. Essa appartiene al tipo
molto comune anche nell'area dei Garda edella provincia di
Verona che presenta una prevalenza di buoi, e non a quelli in
genere piu rari con prevalenza di capro-ovini (Ledro, Fiave). Le
dimensioni medie dei buoi si mantengono apparentemente du­
rante tutta I'eta dei Bronzo e quelle medie d.ei capro-ovini fanno
pensare a condizioni piu mitteleuropee che padane. Si tratta
dunque di una fauna dai caratteri complessi che richiedono di
essere ulteriormente inquadrati in un campo di relazioni e di
sviluppo regionali.

RESUME

La faune des fauilles de Sannenburg.
A Sonnenburg (Pustertal - Val Pusteria) dans le Haut Adige

rSüdtirol) oriental a ete decouvert et etudie und depot prehistori­
que allant du Chalcolitique a la fin de l'Age du Bronze; quelques
rares restes medievaux ont aussi ete mis en evidence. Les ani­
maux sont presque uniquement domestiques, les boeufs etant
les plus importants, suivis par les moutons et les chevres et
ensuite par une petite quantite de cochons. Boeufs, chiens et
cochons sont de dimensions moyennes analogues acelIes de
l'Age du Bronze ancien de l'ltalie du Nord.

Les moutons et les chevres sont un peu plus developpes que
les correspondants du Trentino et de l'ltalie du Nord. La faune
de Sonnenburg donne une premiere contribution a la connais­
sance du dev.eloppement des faunes et formes animales dans
cette region alpine entre le Neolithique et "Age du Fer.
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MASSTABELLEN

HAUSRIND

Hornzapfen

FB (Nr. 7(0)
1. Länge an der großen Kurvatur 110,0*
2. Großer Durchmesser an der Basis 41,8*

9
Unterkiefer - Länge der Prämolarreihe - FB 44,8 (Nr. 1058) 48,2
(Nr.789); MB 51,0* (Nr 952).

M 3 - L - K32,3 (Nr.l088); KF:~ 35,6* (Nr.528); 37,0 (Nr. 854); FB 34,9
(Nr.274); 35,0 (Nr.l.023); AB 32,8 (Nr.I34); 36,2 (Nr.63); 38,0*
(Nr.64); MB 33,6* (Nr.II7); 34,5* (Nr.387); (Nr.l.083); MSB 34,5
(Nr.985); 34,7 (Nr.l.090); SB 32,5+1? (Nr. 349).

Schulterblatt

FB FB ÄB ÄB ÄB
(Nr270) (Nr.787) (Nr.136) (Nr.121) (Nr.553)

1. GLP 72,0 61,8 62,3 71,4
2. KLC 48,7 59,5* 44,5 51,4
3. LG 62,5 53,0 53,4 59,8
4. BG 53,3 42,2 43,6

6* 6 <ji 9 6

MB MB MB SB
(Nr.356) (Nr.362) (Nr.358) (Nr.313)

1. 55,8 62,4 71,3*
2. 39,8 51,0 56,0
3. 49,5 52,6 58,0*
4. 39,0* 42,0

9 9 6* 6

Oberarmbeim - Bd - K 75,09 (Nr. 851)
Elle - BPC - FB 40,0* 9 * (Nr. 934); SB 42,5 9 * (Nr. 799).
Os carpi ulnare - GB - K 38,0 6 (Nr. 183); MB 30,0 9 (Nr. 457).
Os carpi radiale - GB - MB 37,0 9 (Nr. 887); MSB 41,8 6 (Nr.
668); B 40,8 6 (a) (Nr. 13).



Qs carpi intermedium - GB - K 25,3 (Nr.261); KFB 24,0 (Nr.609);
ÄB ÄBAB 27,2 (Nr2); MB 23,5 (Nr. 4(2); 23,9 (Nr. 496)~ 28,7 (Nr. 470). ÄB ÄB ÄB ÄB ÄB

Mittelhandknochen - Bp - FB 52,3<;> (Nr.431). (Nr.401) (Nr.549) (Nr.548) (Nr.413) (Nr.150) (Nr.325) (Nr.894)

Mittelhandknochen - Bd - B 64,0 6 (Nr.7). 1. 52,0 53,4 56,2 56,5. 57,8 59,6
Kniescheibe - GB un GL - ÄB 46,7 und 57,5 <;> (Nr.98); 7 und 61,2 2. 27,5 27,1 27,6 27,4
6 (Nr. 193); SB 47,8 und 59,3 (Nr. 78). 3. 23,3 22,1 22,2 22,4 26,7

Schienbein - Bd - K 54,0 <;> (Nr. 244); 55,0 <;> (Nr. 310); ÄB 52,0* <;> 4. 24,7 27,7 24,7 26,5 25,4 31,0

(Nr. 239); 53,3 <;> (Nr. 159); 58,0 6 (Nr. 344); B 53,0 <;> (Nr. 16). h.<;> h.<;> h.<;> h.<;> h.6* v.6 v.*

Sprungbein'

K K KFB FB FB
(Nr242) (Nr.861) (Nr235) (Nr.978) (Nr.959) MB MB MB MB MB SB

1. GLI 60,0 61,0 63,0 65,0 66,5 (Nr.319) (Nr.992) (Nr.922) (Nr.968) (Nr.111) (Nr.87)

2. GLm 54,5 55,6 56,0 59,4 61,6
3. TI 34,0 33,9 33,4 36,4 36,2 1. 53,0* 55,5 55,6 55,7*

4. Bd 40,4 38,0 38,0* 39,8 43,0 2. 27,5 33,0 26,2
3. 25,4 24,0 28,1 24,7

<;> * <;! * <;> * 6* 6* 4. 29,7 27,8 30,0* 22,4 28,4

• Nr. 331 - 197 - 552 - 600 - 896 sind etwas porös und vielleicht
v. v.6 v.6 v. v*

etwas jugendlich.

2. Zehenknochen

ÄB ÄB ÄB ÄBFB ÄB
(Nr275) (Nr.145) (Nr.331) (Nr240) (Nr.97) (Nr.197) K K FB ÄB MB MB

(Nr.605) (Nr246) (Nr288) (Nr.414) (Nr.1102) (Nr.1002)

1. 66,8 54,2* 55,2 58,0 58,6 57,0+37
2. 59,8* 50,5 50,0 52,5 54,0 1. GL 32,5 37,4 35,2 33,7 33,0 34,0

3. 35,7 30,8* 30,3* 33.5 32,8 2. Bp 29,5 28,2 24,5 25,3

4. 34,1* 35,6 37,6 37,0 3. KD 19,7 23,0 23,0 19,8 20,5
4. Bd 22,0 24,5 22,3* 25,3* 21,0 21,6

6* <;> * <;> * <;> * <;> *
h.6 h.6 v.6v.<;> h.<;> h.<;>

ÄB ÄB ÄB ÄB ÄB ÄB
(Nr.3) (Nr.156) (Nr.552) (Nr.600) (Nr.551) (Nr.140)

MB MB MB MSB

1. 60,07 60,0 60,7 60,8* 61,5 63,0 (Nr.97t) (Nr.323) (Nr.398) (Nr.732)

2. 56,9 55,6 56,0 56,9 56,8
3. 34,0 33,0 34,0 34,0 34,7 1. 34,7* 32,5*

4. 37,0 38,3 38,3* 39,7 40,5 2. 23,5* 26,0 28,2
3. 20,0

<;> * <;> * <;> * 6* 6* 4. 21,0 22,3

h.<;> v.<;> 6 h.<;>

ÄB FMB MB MSB SB
(Nr.122) (Nr.896) (Nr.966) (Nr.517) (Nr.82)

1. 63,9 58,7* 51,1 64,0
2. 58,6 52,8 59,0
3. 35,8 36,0
4. 42,0 33,6* 39,8*

<;> * <;> * <;> * 6*

Fersenbein - GL - FB 119,2<;> (Nr.712); MSB 113,2<;> (Nr.650).
Centro torsale - GB - K 52,0* 6 * (Nr257); ÄB 45,5 <;> * (Nr.174);
MB 50,2 6 * (Nr. 482).
Mittelfußknochen - Bd - MSB 44,0 + 27 <;> (Nr. 1036).

1. Zehenknochen

K K KFB ÄB ÄB
(Nr.162) (Nr.849) (Nr236) (Nr.577) (Nr.576)

1. GLpe 53,6 57,2 53,0* 53,5 55,2
2. Bp 29,7 30,3 29,8 34,4
3. KD 23,2 25,8 24,6 28,1
4. Bc 29,5 26,5 27,8 32,8

v. h.6 h. v.<;> v.6

3. Zehnknochen - DLS - FB 52,5+37 (Nr. 172); ÄB 52,0 (Nr. 200);
FMB 56,8 (Nr. 893); B (Nr. 20); 72,4* (Nr. 944).

KLEINE HAUSWIEDERKÄUER

M 3
- L - K 20,0 (Nr. 863); ÄB 18,0 (Nr. 1085); MB 17,0 (Nr. 118); MB

19,3 (Nr. 399); SB 17,5 (Nr. 352); 20,2 (Nr. 90).

Unterkiefer - Länge der Backzahnreihe - K 71,6 (Nr. 850); FB 70,0*
(Nr. 326).
Unterkiefer - Länge der Molarreihe - K 48 0 (Nr 850)' FB 473 (Nr326). ' . , , .

Unterkiefer - Länge der Prämolarreihe - K 22,5 (Nr. 850); KFB 21,0
(Nr. 233); FB 22,0 (Nr. 935); MSB 20,7 (Nr. 753); 22,2* (Nr. 672).
M 3 - L - K 21,7 (Nr. 850); FB 21,3 (Nr. 326); 23,7 (Nr. 1050); ÄB 22,0
(Nr. 348); 22,0 (Nr. 440); 18,2+4,87 (Nr. 617); 23,6 (Nr. 446); 22,0

;~ (Nr. 481); 22,1 (Nr. 921); 23,3 (Nr. 498); MSB 22,5 (Nr. 728); B 24,4
(Nr. 33).

Dreher - BF cr - ÄB 36,6 ovis (Nr. 580).

Schulterblatt

ÄB ÄB MB
(Nr213) (Nr.437) (Nr.924)

1. GLP 30,6 35,0
2. KLC 18,0 20,0 22,9
3. LG 28,5
4. BG 23,5

0.<;> 0·6* 0.6

279



Oberarmbein - Bd - K 31,0 ovis & (Nr. 960); ÄB 33,0 ovis & (Nr.
MB MB MB MB141).

Speiche - Bp und BFp - MB 30,7 und 29,0 ovis (Nr. 762). (Nr.919u. Nr.912) {Nr.371) (Nr .830) (Nr.304)

Speiche - Bd - FMB 25,6" ovis (Nr. 897); 27,7* ovis* (Nr. 906). 1. 39,0*
Becken - LA - KFB 28,6 ovis eS (Nr·. 1061); ÄB 28,0 ovis 9 (Nr. 2. 25,0 22,9 23,4 23,5*
119). 3. 32,6

Schienbein - Bp - ÄB 30,7+21 ovis (Nr. 69). 4. 29,0

Schienbein - Bd - K 25,0 ovis* (Nr. 263); ÄB 26,3 ovis" (Nr. 1006). &* <;> * <;> * <;> *

Sprungbein

K KFB FB ÄB MB
(Nr.964) (Nr.1062) (Nr.594a) (Nr.38) (Nr.483)

1. GLI 29,4 28,7 27,1 28,7 28,3*
2. GLm 28,5 27,0 25,2 27,2 27,4
3. TI 16,3 15,7 15,2 15,7 15,5*
4. Bd 19,0 17,8 18,0 18,4

0.& 0.& 0.<;> 0.& 0.&

Fersenbein - GL - SB 52,3 ovis (Nr.84).
Mittelfußknochen - Bp - ÄB 18,6 ovis <:} (Nr. 502); 20,0 ovis <:}
(Nr. 1); 20,4 ovis <:} (Nr. 293); MB 20,50vis & (Nr. 761).

1.Zehnknochen

ÄB ÄB ÄB
(Nr.125) (Nr.345) (Nr.559a)

1. Glpe 37,0 37,5 36,9
2. Bp 12,5 11,5
3. KD 9,7 10,3 8,9
4. Bd 11,0 11,0

v.O. v.O. h.o.

HAUSSCHWEIN

M' - L - MB 23,0* (Nr. 468).
M, ~ L - K 23,3 (Nr. 251); FB 23,3 (Nr. 749).

SCHULTERBLATT'

KFB FB ÄB MB
(Nr.519) (Nr.870) (Nr.43B) (Nr.681)

1. GLP 37,8 39,8 38,0 37,4
2. KLC 26,4 24,2 27,2 27,0
3. LG 31,7 33,0 33,3* 33,7*
4. BG 25,9 27,0 25,8 25,5*

&*
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MB SB SB
(Nr.359) (Nr.314) (Nr.7S8)

1. 34,5
2. 26,5 24,8 24,2"
3. 30,0*

1 Nr. 371 und Nr. 314 vielleicht etwas jung.

Oberarmbein - Bd - MB 40,4 (Nr.905).
Speiche - Bp - ÄB 29,6* (Nr. 1018).

Elle - BPC - FB 20,0 (Nr. 272); 24,4 (Nr. 434); MB 22,0* (Nr. 902);
24,5 (Nr. 903); B 21,5* (Nr. 11).
Becken - LAR un LA - ÄB 39,0* und 42,2 (Nr. 544); MB 34,2 und
36,2 (Nr. 925); 34,2 und 37,5 (Nr. 357).
Schienbein - Bd - MB 32,7 (Nr. 763).
Sprungbein - GLI - FB 40,2 (Nr. 871); ÄB 40,9 (Nr. 404).

1. Zehenknochen - GLpe - FB 39,4 Fugen erst geschlossen (Nr.
715).

3.Zehenknoche - DLS - ÄB 34,5 (Nr. 223).

HUND

Schulterblatt - BG - MB 19,2 (Nr. 386).
Speiche - GL - Bp - KD-Bd - FB 137,4 - 17,0 - 9,8 - 21,8 (Nr. 872).

4. Mittelhandknochen - GL und Bd - K 59,0 und 8,4 (Nr. 262); FB
51,9 und 7,6 (Nr. 873).
Schienbein - Bd - ÄB 22,0 (Nr. 221).
Fersenbein - GI - MB 46,5 (Nr. 396).

PFERD

Oberkieferzahn _M' ,
FB (Nr.170) L - Kaufläche 23,8

B - Kaufläche 23,8
Höhe (ohne Wurzeln) 41 ,5
L - Protoconus 12,7
Index Protoconi 53,4

ROTHIRSCH

Geweih - Umfang der Rose - KFB 175,0 (Nr 237); ÄB 228,0
(Nr238); MSB 146,0 (Nr. 722); B 171, (Nr. 950).

M' - L - ÄB 25,0 (Nr. 157).
Schulterblatt - LG und BG - MB 51,5 und 48,8 (Nr. 109).

1. Zehenknochen - Glpe - Bp - KD - Bd - ÄB 57,4 - 23,5 - 18,7 - 22,3
(Nr. 556).




